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Altred Raddatz und Kurt Luthiı rsg Evangelıscher Glaube und
Geschichte Grete Mecenseify FA x b Geburtstag (Dıie Aktuelle Reihe
[(des Retormierten Kırchenblattes] 26 hg Peter Karner) Wıen (Evangelıscher
Oberkirchenrat n a a 1984 2791
Miıt den vorliegenden, (srete Mecensetty ZuU 85 Geburtstag vyewıdmeten Studıen

bekundet die Ev theol Fakultät der Uniıversıität W ıen Ehrerbietung un! Dankbarkeit
gegenüber dem Lebenswerk der besonders durch ıhre Forschungen Zzu Geschichte des
Protestantismus Osterreich und Z Täuferbewegung bekannten Kırchenhistori-
kerin Eıne VO Raddatz vertaflite Vıta der Jubiların un: GCIHG Bibliographie, dıe

Schwarz zusammenstellte, leiten den Band eın Das beigegebene Bıldnis dokumen-
die Ausstrahlungskraft der Forscherin un: Lehrerin, VO  — der auch den 71

Arbeitsteld VO'  - Frau Mecenselfy naher Beziehung stehenden Autsätzen wiederholt
dıe ede 1St Unter die eıl gyebotenen „Beıiträge ZUur Geschichte der Evangelıschen

Osterreich un ZUr Täuferforschung wurde auch der Zuerst hLZ
641 64% erschienene Bericht VO Mecensetfy „Probleme der Täuterforschung aut-
s Eın breıit gefächertes Themenspektrum wiırd verhandelt, das „Gestalten
der Kıirchengeschichte und iıhre Wirkung die 11 eıl angesprochen werden, ebenso

WI1C die 111 eılan aktuellen Bezuge („Evangelıscher Glaube
Gegenwart und Zukunft“); neben torschungsorientierten Studien stehen ENISPFE-
chend dem Charakter der Publikation ı Rahmen der Aktuellen Reıhe des „Retor-
1lerten Kırchenblattes“ allgemeın-intormierende Überlegungen un Überblicke.

Den Themenbereich der evangelischen Kırchengeschichte Osterreichs leitet
Barton MmMIit „Vorbemerkungen Geschichte der Evangelischen ı Osterreich“
C111 Den Folgen des Toleranzedikts Josefs 11 1781 für den evangelıschen Kirchenbau
(weder Turm och Glocken och Bogentenster gestattet) geht Raddatz
Bezugnahme auf Luthers Anschauung ber den gottesdienstlichen Ort ach ber
„Evangelısche Frömmigkeit Nıederösterreich zwiıischen Retormation und Auslö-
schung Orıentiert die (territor1alkırchenkundliche Forschungen des ert weıterfüh-
rende) anregende Studıe VO Reingrabner FEinblicke die Verhandlungen dıe
„Erstbesetzung der exegetischen Lehrkanzeln der Jahre 1821 eröffneten OtEe-
stantısch--theologischen Lehranstalt ı Wıen“ vermuıiıttelt Sayuer.

Themen der Schweizer Reformation un! ihrer Wırkungen verhandeln Busser („Die
Sekten ı Heinric Bullingers Exegetica“ )» Locher („Die reformatorische Katho-
1zıtät Zwinglıs“ ; autf diesen Beıtrag SC1 besonders hıngewiesen), Lüthi, der dıtte-
renzierende Überlegungen ZUuUr These Max Webers vorlegt („Calvinismus und Kapıta-
Iısmus“ )y und Gyenge („Glaube und Kırchenzucht ı der [zum westungarıschen
Kırchendistrikt gehörenden] Gemeıinde Oberwart n D a

Eın besonderes Gewaicht haben die Arbeıten ZUT!T Täuferforschung Die sorgfältigen
Interpretationen VO Fast („‚Nıcht Was, sondern das Marpeckhs Motto wıder den
Spirıtualismus“) erläutern nıcht allein die antispiritualistische Posıtiıon Pılgram Mar-
pecks sondern auch dessen Hermeneutıik Klaassen Waterloo ntarıo (Canada)
erweIlIst SsSCINCT „Untersuchung der Vertasserschatt und des hıistoriıschen Hınter-
grundes der VO Hıllerbrand edierten, den Arbeıten ber Täufertum un
Obrigkeıit wıederholt beachteten) Täuterschriuft Aufdeckung der babylonıschen urn  —4

C CL Marpeck als Autor dıe wahrscheinlich 1532 Augsburg gedruckte Schrift wırd
als „tiefgehendste Behandlung des Themas Christ und Schwert, dıe aus dem Täutfertum
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hervorgegangen e angesprochen. FEın Kapitel Forschungsgeschichte erschlie{fßt
(JrO0SS Goshen Indiana („Grete Mecenseffy and Austrıan Anabaptısm“),

der Auszüge aus der wissenschaftlichen Korrespondenz VO Mecenselfty, die durch
F. Blanke den Zugang ZUr. Täuferforschung fand, mıt Robert Friedmann +71970) M1t-
teıilt und kommentiert, eıne schöne abe die Jubiların, die der hohen Wertschätzung
(„indefatigable chronicler ot Austrıan Anabaptısm“, „keen ınterpreter NCEe Cr1-
tical and empathetic“) Ausdruck o1Dt.

Des weıteren 1St hinzuweıisen aut die detaillierte Untersuchung VO G. May: „Mar-
kıon un der Gnostiker Kerdon“, auf die über den unmıttelbaren Bezug hinaus beden-
kenswerten UÜberlegungen von S. Heine: „Evangelıscher Glaube und der Lehrplan der
Evangelischen Kırche in Osterreich“ und dıe gründliche Studıie VO  «} A.Stein, die das
P röm.-kath. Kirchenrecht 1im Hınblick auf die Problematıik der ev.-kath Ehen aNd-

Iysıert. Fıne Predigt VO Niıederwimmer im Semesteranfangsgottesdienst ber Mc. Z
23—726 und Rundfunkvorträge VO H.-Chr. Schmidt-Lauber ber die Vollversamm-
lung des Okumenischen Kates der Kırchen ın Vancouver 1983 bereichern den Band

Der 1mM Beıtrag VO Barton 5. 31 ZUuU Phänomen „Anpassungsprotestantismus” im
OoOntext nıcht näher begründete Bezug autf Melanchthon 1St überflüssıg un: StO-
rend Wenn eın weıterer Leserkreıs angesprochen werden soll,; muüften die in den
Anmerkungen verwendeten bibliographischen Abkürzungen aufgelöst werden (ME.6;
StT etc.) Der 1m Inhaltsverzeichniıs Tıtel des Beıtrags VO Locher stiımmt
nıcht mi1t der 1im Textteil verzeichneten Überschrift übereın. U 1St „engli-
schen“ „evangelischen“ lesen.

Fberhard PältzJena

Renovatıo retormatıo. Wider das Bıld VO „finsteren“ Miıttelalter. Festschriftt
für Ludwiıg Höd|l ZU Geburtstag überreicht VO  $ Freunden sSOWw1e Kollegen
und Schülern. Hrsg. Manfred Gerwıng und Godehard Ruppert. Verlag
Aschendorff, Müuünster 1985 VI 246 Seıten. Leinen. M 48,-
Wer aufgrund des Untertitels hatte, tinde in diesem Wer eine Entkräf-

tung der landläufigen Vorwürte al das, W as INa  - allgemeın als MifSstand im fin-
steren Miıttelalter ansıeht A Hexenverbrennun Inquisitionsauswüchse, Kreuzzuge,
Miıssıonierung mıt dem Schwert, Ablafßßmifsbrauc Veriırrungen 1ın der Volkströmmig-
keıit, Reliquienkult, Überbetonung der Wallfahrt), der sıeht sıch enttäuscht. Nıchts VO

all dem 1St thematısıert, L1UTE ein1ges davon kommt beiläufig FAT: Sprache.
Be1i den sechzehn Beıträgen dieser Festschrift für den Bochumer Dogmatıker Ludwig

Hödl geht nıcht eın spektakuläres, Ja reißerisches Ansprechen des sogenannten
Volksbewulfßtseins der breıten Masse, sondern subtile Kleinarbeıit in der reıin auf die
wissenschafttliche Forschung eZO enen Fragestellung: Wo lassen sıch 1n den verschie-
denen Bereichen der mıittelalterlic Philosophie, Theologie und Geschichtsbetrach-
tung nsatze und Lösungsmöglichkeiten erkennen, die, wenn s1€e weıterverfolgt
würden, in den heutigen wissenschaftlichen Diszıplinen VOoO großem Nutzen seın
könnten, se1 C da{fß s1e dıe vielen einseıtigen Betrachtungsweisen auch unseTrer Zeıt
beleben, se1 C da: s1e die Argumente anders gewichten un damıt anderen Lösungs-

der komplexeren Gesamtzusammenhängen führen Auf diese Weıse ware
mıittelalterliches Denken un: Forschen eingebunden ın unsere Gegenwart. Eıne BCAI-
tete kritische Erneuerung ın Inhalt un:‘ Form (sıehe den Titel Renovatıo reformatıo)
wüuürde des Redens ber das Mittelalter eın direktes Einbeziehen seınes Forschens
ın uUuNsSCeTIC Gegenwart ermöglıchen; damıt ware das Biıld VO „tinsteren“ Mittelalter
überwunden.

Dıie sechzehn Beıträge sınd ach rel Wissenschaftsgebieten gegliedert: Theologıe,
Philosophie und Geschichte. er Beıtrag biıetet eın winzıges Mosaiksteinchen, Je
tür sıch un: in Verbindung mMiı1t den anderen Beıträgen (wıe 1n einem Gesamtbild) dıe
ede VO „finsteren“ Mittelalter als Vorurteıil entlarven.

Langemeyer, Leitideen un Zielsetzungen theologischer Mittelalterforschung


